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St diß ein Vaterland, wo es uns wobl ergehtvn

So werden wirs gewißnicht auf der Erden fin—

den,
Die reich an Elend iſt; wo Luſt und Ruh ver—

ſchwinden,
Wo der verzagteFuß auf lauter Dornen ſteht
Wir ſind auf dieſer Welt nur Pilgrims, fremde

Gaſte9 Jzrechte Baterland.
B, ſo ſich dahin gewandt:Wilgrbnne iſt das beſte.

252

Dort aber finden wir da
Begluckt ſind Aug unDa gehts uns ewig 5

Zwar muß ich zugeſtehn; daß eine Vater-Stadt,
Wo man dasLicht der Welt zu allererſt erblicket,
Uns eine Liebes-Gluth in Hertz und Seele drucket,
Daß man ſie auf derWelt am allerliebſten hat.
Allein wenn man bebnalt, daß eitel Glück und Freuden,

So uns das Vaterland auf Erden ſchencken kan:
So ſchwingt ein edler Geiſt ſich allzeit Himmel:al
Wo er in jener Welt kan unter Roſen weiden.



Die Pfaltz, die ſchone Pfaln, das andre Canaan,
Wo Nilch und Honig rinnt und Saft der edlen Reben

JGab Dit, Hoch-Seeligkt, zu allererſt das Leben,

So daß dißVaterland Sein Hertze liebgewann.
Allein diß Paradieß iſt Oir zur Wuſten worden,L

4

Die rein und himmliſch ſind verlieſſeſt Gut und Gold
Der Feind trieb Dichneraus weil Du denLehren hold,

Und nahmſt mit Freuden an den ſchweren Pilgrims-Orden.

Drauf nahm Dich Halle an, Dein andres Vaterland,
Wo Ptenſſſens Adler die in vinem Schutz genommen,
Die als Bertriebenr andgtkuſſer Trubſal kommen;

Allhier hat Dir der HErr viel Seegen zugewandt,
Und doppelt diß erfetzt, was Dir der Feind geraubet:
Denn wer das Himmliſche dem Zeitlichen zieht vor,
Sieht Ehr und Gluck im Glantz, ſein Wohlergehn im Flor
Gluckſetlig iſt der Mann, der GOtt vertraut und glaubet!

Hiernechſt gab Dir der HErr hier Anſehn, Ehr und Gluck
Und Hertzen voller Huld; Die Groſſen dieſer Erden,
Die kehrten bey Dir ein, von Dir bedient zu werden,
Der Konig ſchenckto Dir ſtets ieinen Gnaden-Blick.
GoOtt ſeegnete Srin Haus an Kind und Kindes-Kindern,
Daran Dein Augern xin Hertze Troſt geſpurt;
GOtt hat mit neuer vrasn Dein Rter ausgeziert,

S

S

Nichts konte Deinen dier und Wohlergebu verbinderin.

Jedoch bey allem Wohl, ſo Dirder rr verliehn,
Jm andern Vaterland, das Du hier angetroffen,
War doch Dein Hertz entzuckt im Glauben, Lieb' und Hoffen
Nach Edens Luſt-Revier, dahin ging Dein Bemuhn,
Daſelbſt das Baterland, das Beſte; zu erlangen;
Du ſahſt, daß Unbeſtand auf dieſer Welt regiert,
Daß Luſt oft herbe Laſt, das Gluck Verdruß gebiehrt:
Drum ſehnte ſich Dein Geiſt dort ewiglich gu prangen.



GOTd hat den Wunſch erfullt, und nimmt Dich von der

WeltJns beſte Vaterland! Er ſchenckt Dir Himmels-Cronen;

Er laßt in Salem Dich in ſteter Ruhe wohnen,
Da iſt Dir ewig wohl, da wird Dir nichts vetgallt.
Allein Die Dtinen ſtehn bey Deiner Gruft betrubet,
Und netzen ſelbige mit Liebes-Zahren an, —1Weil Sie Dein Vater-VBlick nicht mehr vergnugen kañ  n

Weil Der gefallen iſt, den ihre Bruſt geliebet.

Doch da Dich GOttes Hand aus dieſer Angſt geruckt,
Jns Baterland aebracht, wo Du rauſt glucklich leben:
So wird ſich auch Jhr Hertz dabeh zufrieden geben,

Gnung daß das Wiederſehn Sie wiederum erquickt;
GOtt aber wird das Hertz. ſo Er verletzt, verbinden.
Jndeſſen nehmen wir von Dir die Lehren an
Werglaubig lebt und ſtirbt, wie Dilzund gethan
Derkan ſein Vaterland auchdort in Himmelfinden.
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